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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Unſer Kaiſer hörte am Sonn
abend die Vorträge des Reichskanzlers und der
Chefs des Zivil und Militärkabinets und empfing
den Oberhofprediger Dr. Sohr aus Kaſſel. Fürſt
Bülow iſt für einige Tage nach Norderney zurück
gekehrt.

Unſer Kaiſer beſichtigte am Dienstag die
KavallerieDiviſton auf dem Uebungsplatz Senne
bei Paderborn. Der Reichskanzler Fürſt Bülow,
mit welchem der Monarch täglich konferierte, hat
ſeinen Aufenthalt in Schloß Wilhelmshöhe bei
Caſſel beendet.

Der Kaiſer und die Land wirtſchaft. Der
Kaiſer hat auf ein Huldigungstelegramm des in
Straßburg tagenden 21. Deutſchen landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftstages folgende Antwort an
den Ehrenpräſidenten Statthalter Fürſten zu Hohen
loheLangenburg geſandt. „Jch habe Mich über
das treue Gedenken des Deutſchen land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftstages ſehr gefreut und bitte
Ew. Durchlaucht, den dort verſammelten deutſchen
Landwirten Meinen herzlichen Dank mit dem
Wunſche zum Ausdruck zu bringen, daß die Bera
tungen und Beſtrebungen des Genoſſenſchaftstages
von reichem Erfolge gekrönt werden mögen zum
Segen der deutſchen Landwirrſchaft, die Meinem
Herzen ſtets nahe iſt und Meiner tunlichſten För
derung gewiß ſein darf. Wilhelm I. R.
Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Se. Ma
jeſtät der Kaiſer und König bitten anläßlich der im
Winter bevorſtehenden Feier der Silbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares von der Darbietung irgend wel
cher perſönlicher Geſchenke freundlichſt abzuſehen.
Dagegen werden es ihre Majeſtäten mit Freude
und Genugtuung begrüßen, wenn Private, Vereine
und ſonſtigege Körperſchaften das Familienfeſt im
Kaiſerhauſe als Anlaß benutzen wollen, um Zu
wendungen zu Stiftungen zu nationalen, wohl

Jn der elften Stunde.
Von B. v. Overkamp.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Am Ausgang der Latten, wo ſie nicht mehr
weiter konnte, wußte der Verfolger die Verfolgte
zu haſchen, und nun die beiden Arme um ihren
Leib geſchlungen, hob er ſie von dem Balken empor,
und hielt ſie in den leere Raum hinaus.

„Fürchteſt du dich jetzt? Ha ha ha Fürchteſt
du dich jetzt jubelte er triumphierend.

e ich fürchte mich nicht,“ tönte es trotzig
zurück.

„Dann ſollſt du auch noch länger zappeln in
der leeren Luft, ich ſtelle dich nicht eher wieder auf
feſten Boden zurück, als biſt du geſtehſt, daß

Warum ſtockte der Knabe mit einem Male
mitten in der frevelnden Rede Horch, hinter ihm
rollte und dröhnte es. Schlag auf Schlag, raſch,
dumpf folgten dieſe Schläge anfeinander, in der
denkbar kürzeſten Friſt. Von dem lockeren Gemäuer
mußten ſich da und dort ſchwere, wuchtige Steine
gelöſt haben. Es hörte ſich an wie grollender
Donner. Der Balken, auf dem der Junge ſtand,
geriet ins Schwanken und im Schreck der erſten
Beſtürzung, faſſungslos, angſterfüllt, ließ er das
Mädchen aus den Armen gleiten.

Ein durchdringender Schrei, ein jäher Fall und
dann Totenſtille. Doch nein, nicht immer
Totenſtille. Es war laut im Hauſe, es wurde

tätigen und ſonſtigen gemeinnützigen Zwecken zu
machen.

Der Kaiſer ſpendete tauſend Mark aus ſeinen
Privatmitteln für den durch das Hochwaſſer geſchä
digten Kreis Eſchwege.

Das Oberhofmarſchallamt in Koburg gibt
bekännt, daß die Vermählung des Herzogs bereits
am 11. Oktober ſtattſtnden werde.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow der von
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel wohlbehalten wie
der im Seebade Norderney eingetroffen iſt, um dort
noch einige Zeit die ſchöne Witterung zu genießen,
wird im September bei Beginn der großen Ma-
növer wieder am kaiſerlichen Hoflager anweſend
ſein. Alsdann begiebt ſich der Kanzler zum Herbſt
und Winter Aufenthalt nach Berlin.

Der Kaiſer hat das Rücktrittsgeſuch des längſt
nicht mehr im aktiven Dienſt befindlichen Gouver
neurs von DeutſchSüdweſtafrika, Leutwein, geneh-
migt; an ſeiner Stelle iſt der deutſche Generalkonſul
in Kapſtadt, Herr von Lindequiſt, zum Gouverneur
ernannt. Er wird im Herbſt im Schutzgebiet ein
treften. Die Ernennung iſt zweifellos mit Rückſicht
darauf erfolgt, daß General von Trotha, der Kom
mandeur der Truppen, ſich mit den deutſchen Ko
loniſten nicht recht gut zu ſtellen vermochte. Der
General wird aller Vorausſicht nach dem Eintreffen
des neu ernannten Gouverneurs nach Deutſchland
zurückkehren. Der Truppenbefehl dürfte an den
Oberſt Deimling übergehen.

Die 52. Generalverſammlung der Katholiken
Deutſchlands iſt am Sonntag vormittag mit einem
feierlichen Pontifikalamte im Münſter in Straßburg
eröffnet worden. Um 2 Uhr fand bei prächtigen
Wetter ein großer Feſtzug der katholiſchen Männer;
Arbeiter und Geſellenvereine ſtatt, an dem ſich an
35500 Perſonen beteiligten darunter über 23 000
aus dem Reichslande. Der Zug nahm ſeine Auf
ſtellung an der Univerſität und ging durch die
Stadt am Münſter vorbei, vor deſſen Portal der
Biſchof von Straßburg, Dr. Fritzen mit dem Biſchof
Benzler von Metz, Weihbiſchof Zorn v. Bulach, ſowie

zahlreiche Prälaten und ſonſtige hervorragende Per
ſönlichkeiten die Vorüberziehenden begrüßten. Der
Zug dauerte über drei Stunden. Eine zahlreiche
Menſchenmenge aus der ganzen Umgegend hatte
ſich dazu eingefunden. Jm Anſchluß an den Feſtzug
fanden neun große Verſammlungen der Teilnehmer
ſtatt. Auch Abordnungen gus der Schweiz und
aus Frankreich ſind eingetroffen.

Ein Geſetzentwurf wegen Errichtung einer
kleinen Kolonialarmee, die jederzeit in den Kolo
nieen bei eintretenden Unruhen verwendet werden
könnte, ſoll nach der „Tgl. Roſch.“ im Großen
Generalſtabe ausgearbeitet und womöglich noch in
dieſem Jahre dem Reichstage vorgelegt werden.

Gegen die Fleiſchteuerung macht jetzt auch
der konſervative „Reichsbote“ Front. Er ſchreibt

„Jedenfalls iſt die Teuerung eine ſehr unlieb
ſame Tatſache, die auch der Regierung viel zu
denken geben ſollte. Daß die Viehſperre ſchran
kenlos aufgehoben, unſere deutſche Landwirtſchaft
der Einſchleppung von Viehſeuchen und einem
übermäßigen Druck auf die Viehpreiſe preisge
geben werde, davon kann natürlich keine Rede
ſein aber tatſächlich wird auch nur die Erhöh-
ung des wöchentlichen Einfuhrkontingents von
Schweinen aus Rußland nach Oberſchleſten von
1360 auf 2500 Schweine verlangt, und es will
uns ſcheinen, daß es klüger geweſen wäre, wenn
die Regierung dieſe Petition in aller Stille er
füllt und damit dem übertriebenen (2) Geſchrei
vorgebeugt hätte. Von einer Seuchengefahr kann
ja in dieſer Beſchränkung nicht die Rede ſein,
weil ja die 2500 Schweine unter denſelben Sicher
heitsmaßregeln eingeführt werden ſollen wie die
1360 Schweine, und vom 1. März 1906 durch die
neuen Handelsverträge ohnehin dieſe Zahl feſt
geſetzt iſt und die Zufuhr von Schweinen gus
dem Jnnern Deutſchlands nach dieſem äußerſten
Winkel desſelben ſich durch den weiten Transport
ſehr verteuert.“

Dieſe konſervative Stimme wird Herrn v. Podbielski
recht unangenehm ſein.

lebendig im Hofe. Wie die Leute zuſammenliefen!
Wie ſie riefen und durcheinander ſchrien. Der Uv
heber dieſer Schreckensſzene hörte die Stimmen
deutlich, ſo grauenvoll deutlich, als wären es Stim
men des Gerichts. Er wußte nicht, woher er die
Kraft nahm, über die Balken zurückzulaufen, er
waßte nicht, wie er die Leiter fand, um hinab zu
klettern. Er wußte nur, jetzt, jetzt endlich kniete er
neben der Geſpielin, neben dieſem kleinen Gretchen,
mit dem er ſo oft über die Heide gejagt; neben
dieſem kleinen Gretchen, das ſein ganzes Leben und
Denken ausgefüllt hatte!

Wie bleich, wie ſtill und leidensvoll ſie in den
Armen ihres Vaters lag! „Ein ſchwerer Sturz“,
hörte er den herbeigerufenen Chirurgen ſagen „es
hätte ihr das Leben koſten können, wenn nicht der
grasbewachſene Mauervorſprung hier ſie im Fall
aufgehalten hätte, aber der rechte Fuß ſcheint doch
zweimal gebrochen.“

Der Knabe raffte ſich halben Leibes auf bei
dieſen Worten. „Straft mich, ich bin der Schuldige,
aus Barmherzigkeit ſtraft mich wollte er auf
ſchreien, aber die Laute erſtarben in einem unver
ſtändlichen Stöhnen auf ſeinen Lippen, und bei
dieſem Stöhnen richtete urplötzlich, wie durch eine
bekannte Stimme aus der langen Ohnmacht erweckt,
Gretchen das Haupt empor.

Es war ein ſeltſam verwandeltes Haupt, aus
dem der Schmerz für immer den kindlichen Froh
ſinn verwiſcht zu haben ſchien. Die feinen Naſen
flügel bebten. Die Augen, die jetzt durchbohrend

auf dem Geſpielen hafteten, ſtrahlten ein feindliches
Feuer aus und die Lippen öffneten ſich wie zu
einem jähen Aufſchrei.

„Hans hat mir das angetan. Hans iſt der
Schuldige“, wollte es ſich von dieſen Lippen wie
itt wildem Jammer, wie in anklagender Rache
losringen.

Aber der bebende Mund verſchloß ſich plötzlich
Ueber das junge, totblaſſe Geſicht zuckte ein Lächeln.
Und dann, gebrochen und doch ſo deutlich, daß es
alle vernahmen, ſtammelte Gretchen:

„Jch habe fehlgetreten Hans wollte mich
zurückhalten er kam zu ſpät nur ſchwin
delte, ich ſtürzte vom Gerüſt

Hatte die kleine Heldin das wirklich geſagt
Hatte ſie den Schuldigen wirklich freigeſprochen,
mit einer Seelengröße freigeſprochen, die man von
einem Kinde in dieſer Marterſtunde nicht erwarten
konnte

Der Heldenmut ſeiner Geſpielin machte den
Knaben fröſteln. Jhm war wieder, als ſehe er
den Stern leuchten auf Gretchens Stirne, jedoch
kein Strahl dieſes Sterns fiel auf ihn und ſeine
Schuld. O wie ſchwer ſie auf ihm zu laſten be
gann, dieſe erſte Schuld, die ihn aus dem Reich
kindlicher Träume hinausſchleuderte in die nackte
fluch und ſündbeladene Wirklichkeit! Jhm war,
als ſchwände das Märchen ſeiner Kindheit dahin
mit dieſen kleinen Gretchen, das ſie da jetzt be
hutſam in das Haus trugen.



Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Die Stelle eines Desinfektors für die Gemeinde
Annaburg iſt zu beſetzen.

Bewerber wollen ſich bis Sonntag den 27. d.
Mts. mittags bei dem Unterzeichneten melden.

Annaburg, den 23. Auguſt 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Eine Abteilung des
Kreuzers „Buſſard“ unter Oberleutnant Paaſche,
einem Sohn des Reichstags- Vizepräſidenten Geh.
Rat Profeſſor Paaſche, in Stärke von 22 Mann
und einem Maſchinengewehr, hatte am Freitag bei
Suübomge ein Gefecht mit den Aufſtändiſchen. Die
ſelben wurden geſchlagen und flohen nach Süden

Der Kreuzer „Buſſard“ iſt ſeit zwei Wochen im
Aufſtandsgebiet von DeutſchOſtafrika und landete
in Kilwa Kineindje die erſten Truppen. Das Schiff
hat im ganzen 53 Mannſchaften und Offiziere ab-
gegeben, ſodaß ſich noch 112 Mann an Bord befin
den. Der größte Teil der Leute iſt erſt vor kurzem
aus der Heimat eingetroffen. Auf Befehl des
Kaiſers iſt die Entſendung von 150 Mann Marine
Jnfanterie und mehreren Maſchinengewehren be
ſchloſſen worden. Außerdem begeben ſich der kleine
Kreuzer „Seeadler“ und ein aus Oſtaſien kommen
der Kreuzer nach Oſtafrika. Es wird vermutet,
daß die Aufſtändiſchen von Kilwa, welche den
Miſſions Biſchof Spies und ſeine Begleiter ermor
deten, zu den Leuten des Stammes des Häuptlings
Haſſan bin Omari gehören, der 1895 hingerichtet

wurde. So ganz ruhig iſt es dort nie geweſen.
Die Häuptlinge der Aufſtändiſchen in Süd

weſtafrika halten, wie der „Tgl. Roſch.“ geſchrieben
wird, ihre Angehörigen dadurch von der Ergebung
an die deutſchen Kommandos ab, daß ſie ihnen
von grauſamen Martern erzählen, die ſte zu erwarten
hätten. So irren die Unglücklichen verzweifelt und
flüchtig umher, und Hunderte von Kindern ſind
ſchon an Hunger geſtorben. Und dabei ſteht die
trockene Jahreszeit noch bevor, die freilich auch un
ſere braven Truppen wieder genug zu ſchaffen
machen wird. Weiter wird bemerkt, daß die He
reros bei ihren Ueberfällen auf deutſche Farmen
auch nicht ein einziges eingeführtes Zugtier leben
ließen. Es iſt dies auf einen Aberglauben zurück
zuführen, daß die Tötung des Viehes zur Wieder
gewinn der Herrſchaft im Lande für ſie nötig ſet.

orwegen. Jn Norwegen iſt die National-
verſammlung zuſammengetreten, um endgültig die
Trennung von Schweden zu beſchließen. Jm Lande
hat inzwiſchen die Ueberzeugung bedeutend an An
hängern gewonnen, daß es am beſten ſei, über
haupt keinen König wieder zu wählen, Norwegen
alſo zur Republik zu machen. Den verſchiedentlich
empfohlenen däniſchen Prinzen Karl zu wählen,
hat man in Chriſtiania recht wenig Luſt.

Spanten. Ueber die Hungersnot in Spanien
werden jetzt aus Rota genauere Einzelheiten berichtet
Jn der ganzen fruchtbaren Provinz Andaluſien
herrſchen allgemein Hunger und Elend. Zu Hunger
revolten iſt es beſonders in Ooſung gekommen;
viele Landhäuſer find geplündert worden. Mit
jedem Tage wird die Lage bedrohlicher auch die
Notſtandsarbeiten haben nur wenig Linderung ge
bracht. Die Arbeiter werden täglich elender und
ſchwächer und bei dem Tagelohn von 75 Pfennig,
für den ſie viele Stunden täglich bei glühender

zurück. Er weinte nicht mehr wie Kinder weinen
ſchluchzend, laut, hilflos oder zornig. Nein, ſtumm
und ſchwer; wie Blutstropfen aus einer Wunde
rinnen, ſo rannen die Tränen über ſein blaſſes
Angeſicht. Es war nur eine einzige ſchreckliche
Stunde, aber in dieſer einzigen Stunde hatte der
Knabe weinen gelernt, wie Männer weinen!

Viele Jahre ſind ſeitdem verſloſſen.
An dem Wegweiſer, bei dem die Wege nach

den verſchiedenen Ortſchaften der Umgegend ſich
kreuzen, ſteht Margarethe von Lenor. Es iſt ſtill
um ſie her. Nur über die Heide hinweg lispelt
und flüſtert es. Geiſterſtimmen ſind's, Stimmen
der Vergangenheit:

„Weißt du noch, Margarethe, wie du, ein tolles
Kind, durch Wald und Flur jagteſt Weißt du
es noch

Die Einſame fährt empor und ſtreicht ſich mit
der Hand über die Stirn. Ach alles iſt noch,
wie es war. Nur ſie ſie hat ſich verwandelt.

Horch, ſchlägt nicht dort die Wachtel in dem
flutenden Korn „Tücke-tück Tücke-tück!“ ganz
ſo ſüß, wie ſie ehemals geſchlagen hatte. Die Ei
dechſen huſchen ihr zu Füßen hin die Heidelerche
ihr zu Häupten ſchmettert ihr Lied zum Himmel
empor.Ach, wer jagen könnte gleich den ſchillernden
Eidechſen durch Gras und Ried, wer ſich wiegen

Sonne Wegearbeiten ausführen müſſen, werden ſie
völlig verzweifelt. Diebſtahl und Plünderung
werden jetzt ganz allgemein, alles Zeichen für eine
drohende Revolte. Die Kinder leben von Tannen-
zapfen und Früchten wilder Kaktusgewächſe. Jhre
Eltern erwarten den Tod in den elenden Hütten,
in denen ſich kein Krümchen Nahrung findet und
in denen ſeit Wochen kein Herdfeuer gebrannt hat.
Als der Ackerbauminiſter Graf Romanones vor
kurzen in Moron die Arbeiter empfing, entſchuldigte
ſich ihr Führer wegen der kleinen Zahl der Gekom-
menen, da die anderen infolge mangelnder Ernäh
rung vor Schwäche das Bett hüten müßten. Die
Hungersnot begann ſchon im März, Anfang Mai
wurde es ſchlimmer. Seitdem iſt kein Regen ge
fallen, ſodaß die Not immer höher ſtieg. Die Som-
mer und Herbſternten ſind ganz zugrunde gegan
gen. Jetzt wird die Bauernſchaft rebelliſch. Jede
Stadt und jedes Dorf hat um Verſtärkung ihrer
Bürgergarde nachgeſucht, aber wenn das Land
nicht bald ausgiebige Regenfälle bekommt, weiß
man nicht, wie lange die Ordnung noch aufrecht
erhalten werden kann. Die Loſung der Regierung
iſt anſcheinend noch immer „morgen“, und die Er-
bitterung über die Untätigkeit der Regierung wächſt
daher tägtich. Und ſo wird es denn noch blutige
Auftritte geben, zu denen die Verzweiſflung das
arme, bis aufs Blut ausgeſogene Volk treiben
wird. Hinterher beſorgen die Gerichte im Namen
des Königs ihr Geſchäft, die armen verhungerten
Miſſtitäter in die Zuchthäuſer zu ſchicken, wo ſie
allerdings regelmäßig ihre Mahlzeiten erhalten.

KRußland. Die Aufnahme des ZarenManifeſtes
über die Errichtung einer ruſſtſchen Volksvertretung
iſt in den breiten, von Leidenſchaften erhitzten
Bevölkerungskreiſen, die ſo viele blutige Zuſammen
ſtöße mit der bewaffneten Macht im Verlaufe der
letzten Monate erlebt haben, eine ziemlich gleich
gültige geweſen. Jn Ruſſiſch-Polen verhält man
ſich aus nationalen Gründen direkt ablehnend.
Alles das war nicht anders zu erwarten. Es fragt
ſich jetzt nur noch, ob der Zar die allſeitig ge
wünſchte größere Preßfreiheit zugeſtehen wird, denn
heute waltet die Zenſur nach wie vor ihres Amtes,
in dieſer Beziehung hat ſich alſo nicht das Geringſte
geändert. Die Petersburger Zeitungen äußern
ſtch zuſtimmend zu der Reichsduma. Der Rubikon
ſei überſchritten, doch ſtehe noch ein ſchwerer Kampf
mit der bureaukratiſchen Ordnung (ſoll wohl heißen
Unordnung) bevor.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Die ruſſiſchjapaniſche Friedenskonferenz hielt

am Dienstag im Marine-Arſenal zu Portsmouth
in Nordamerika ihre jüngſte Sitzung ab, in der es
ſich zeigen ſollte, wie die beiderſeitigen Regierungen
über eine Verſtändigung wegen der bisher offen
gelaſſenen Hauptpunkte endgildig denken. Es han
delt ſich bekanntlich um die Zukunft der Jnſel
Sachalin, der Kriegskoſtenentſchädigung und die
Feſtſetzung der Stärke der ruſſiſchen Seemacht in
Oſtaſien in Zukunft. Daß man ſich hierüber von
Japan etwas vorſchreiben laſſen ſoll, empfindet
man in Petersburg beſonders demütigend. Es
wird als nicht erforderlich erachtet, daß am Diens
tag ſchon alles klipp und klar ſein ſollte, es genügt,
daß ſich ein Ausweg zeigt, denn in den jetzigen
Beratungen handelt es ſich ja noch nicht um den
eigentlichen Friedensvertrag, ſondern nur um die
Hauptprinzipien. Die Details bleiben ferneren
Vereinbarungen vorbehalten. Daß die übrigen

Er aber blieb weinend an der Unglücksſtätte könnte wie die Heidelerche dort oben in den blauen
Lüften!

Margarethe von Lenor kann es nicht mehr,
Margarethe geht an der Krücke Auf Heilung
hatten die Aerzte gehofft. Wochen und monate
lang, immer mit dem gleichen ſtillen Lächeln hatte
das Kind auf dem Streckbett gelegen. Und dann
war Herr von Lenor in jahrelangem Wandern
mit ſeiner Tochter gereiſt. Jmmer vergebens. Das
Unglück wollte ſich nicht wenden laſſen. Der rechte
Fuß blieb kürzer. Und dann hatten Schatten das
junge Daſein düſterer und düſterer umzogen, und
das geduldige Lächeln auf Margarethens Lippen
war erſtorben, und aus der Märthyrerin war eine
TDrotzerin, und aus der Heiligen eine Haſſerin ge
worden Und dann war der Stern auf der
hohen, gedankenſchweren Stirn erloſchen und es
war Nacht geworden Arme Margarethe!

Ueber die Heide, begleitet von ſeinen Hunden,
Gewehr und Jagdtaſche über die Schulter geworfen,
jagt Hans Wallnau. Ein Reh graſt am Waldes-
hang. Jedoch der Jägersmann jagt heute kein
Wild. Er pfeift kein Lied. Es kommt daher durch
die Lüfte gezogen. So ſeltſam ſäuſelt der Wind
durch Halm und Strauch. Geiſterſtimmen ſind's,
Stimmen der Vergangenheit

„Weißt du noch, Hans Wallnau, wie du mit
deinem Geſpiel durch Wald und Flur gejagt haſt,
wie dein Arm ſie umfing, wie ihr goldbraunes Ge
lock deine Stirn umflatterte

Er wirft ſich ins Heidekraut nieder. Wie ihn

Großmächte in dieſen Pauſen ihren guten Rat, ſo
weit er angebracht war, erteilt haben werden, darf
man wohl annehmen, zu viel iſt es aber wohl
kaum geweſen, denn einſchüchtern, wie nach dem
Kriege mit Ching, laſſen ſich heute die Japaner
nicht mehr. Und zu verkennen iſt nicht, daß die
Kriegsluſt in der japaniſchen Armee und Bevölke
rung heute noch eine recht große iſt, daß von einer
Kriegsmüdigkeit, wie ſie auf ruſſiſcher Seite zweifel
los vorhanden iſt, bis jetzt noch nichts erkannt wer
den kann.

Am Sonntag gab es großen Rat. Jn Pe
tersburg wurde beim Zaren, in Tokio beint Mi-
kado konferiert, und in ſeinem Landſitz zu Oyſterbay
hatte Präſident Rooſevelt die Konferenzbevollmäch-
kigten bei ſich, um noch perſönlich auf den Frieden
hinzuwirken, nachdem er vorher nach Petersburg,
wie nach Tokio telegraphiert und dringend zur Ver
ſöhnlichkeit geraten. Da in gewiſſen Punkten auf
beiden Seiten Neigung zu Konzeſſtonen beſteht,
ſo iſt alſo zu hoffen, daß in der nächſten Sitzung
am Dienstag die Verhandlungen fortgeſetzt werden,
wenn auch noch keine ganze Einigung erzielt wurde.
Rußland ſcheint geneigt, in Sachen Sachalin nach
zugeben, vielleicht wird ſie den Japanern „ver
pachtet“, dafür wird Japan ſeine Forderung wegen
Feſtſtellung der künftigen ruſſiſchen Seemacht in
Oſtaſien fallen laſſen. Auch über die Auslieferung
der internierten ruſſiſchen Kriegsſchiffe iſt eine Eini
gung wahrſcheinlich. Bleibt alſo die Kriegsent
ſchädigung, für die eine Form zu ſinden iſt. Jn
Tokio iſt die Erregung groß, die Bevölkerung will
keine Nachgiebigkeit.

Lokales und Provinzielles.

S Aunnaburg. Am Dienstag Abend kurz nach
9 Uhr wurden die Bewohner unſeres Ortes durch

Feuerlärm erſchreckt. Es brannte in der Giebelſtube
des Malermeiſter Alex Bucke' ſchen Hauſes in der
Badereiſtraße, doch konnte dem Feuer durch tatkräf
tiges Eingreifen der Orts und Fabriksfeuerwehr
bald Einhalt getan werden, ſodaß nur die Hälfte
des Dachſtuhls niederbrannte. Ueber die Entſtehungs
des Brandes verlautet nichts Beſtimmtes Von
der Befolgung der polizeilichen Vorſchrift, wonach
bei Feuersgefahr im Orte während der Dunkelheit
an jedem Hauſe eine hellbrennende Laterne anzu
bringen ſei, war Dienstag Abend wenig zu merken

(Militäriſches.) Stavenhagen, Ober
leutnant an der hieſigen Unteroffizier-Vorſchule in

Leutnant im Jnf.Regt. Herzog Friedrich Wilhelm
von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) No. 78 zur hieſigen
Unteroffizier-Vorſchule verſetzt.

Achtung, Radfahrer Allmählich kommt
die Zeit der dunklen Abende. Radfahrer, nament
lich radelnde Ausflügler, haben daher, um ſich vor
Strafe zu ſchützen, ihre Räder des Abends mit hell
brennenden Laternen zu verſehen. Die Laternen
gläſer dürfen nicht farbig ſein.

S Beleuchtung der Treppen und
Flure. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Hausflure bei Eintritt der Dunkekheit be
leuchtet ſein müſſen und zwar bis zur Schließung
des Hauſes. Mehrfach ſind bereits Klagen über
die Nichtbefolgung dieſer polizeilichen Vorſchrift ein
gelaufen. Vielfach iſt die irrige Anſicht verbreitet,
daß eine Beleuchtung nur in der Zeit vom Ok-
tober bis 1. April zu erfolgen habe, dem iſt aber
nicht ſo. Für etwaige Unfälle infolge mangelhafter

die Stimmen quälen, die tauſend Stimmen der
großen heiligen Einſamkeit, denen er dereinſt mit
ihr gelauſcht!

„Margarethe!“ Wie oft ſich ſelbſtanklagend und
um Vergebung ſlehend in den langen Jahren ſeiner
Univerſitätsſtudien hatte er dieſen Namen genannt!
Beim tollſten Gelage, wenn die Jugendgenvſſen
um ihn her lärmten und zechten, erklang es ſchmerzlich
und jubelnd zugleich in ihm! „Margarethe!“ die
Lockungen der Sirenen. „Margarethe“, vor dieſen
vier Silben flohen die Dämonen.

Und jetzt Träumt er Wacht er Dort, durch
das verwildert am Boden hinkriechende Föhren-
geſtrüpp wankt ſie ihm entgegen am Krückſtock!

Jſt es denn möglich, kann dies das kleine
Gretchen ſein Dieſe ſchlanke Geſtalt, die trotz ihrer
Gebrochenheit etwas Gebietendes hat dies rührende
Antlitz, auf dem der Schmerz ruht wie eine ſtille
Verklärung!

Hans Wallnau hält den Atem an einen
Augenblick iſt es ihm, als müßte er ſich ins Gras
niederwerfen, um vor ihren richtenden Blicken ſich
zu verbergen. Aber dann ſchreit es wieder in ihm
auf, übermächtig, allmächtig. Er kann ſie ja nicht
gehen laſſen, er muß ihr ja endlich einmal ſagen,
was auf ſeinem Herzen gelaſtet all die Jahre.

„Margarethe!“

Fortſetzung folgt.

das Jnf.Regt. Lübeck (3. Hanſeat.) No. 162, Schinck,
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Eiſenbahnzuſammenſtoß tödlich
I motivführers Krug der als MatroſenMaat auf
dem deutſchen Kriegsſchiff

Kameraden nach
kaufte einer von ihnen auf dem Bahnhof in Bre

haus gebracht.
Beainter,
penſioniert werden ſollte.

Beleuchtung der Fluren ſind die Hausbeſitzer ver
antwortlich Und zu Schadenerſatz verpflichtet, außer
dem ſinden auf ſie die polizeilicherr Strafbeſtim
mungen Anwendung.
Prektin, 22. Aug. Am vergangenen Sonntag

feierte der hieſige Bürger Schieß Verein auf dem
Weinberge ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit Königs
ſchießzen. Die Feier hatte ſehr unter der Ungunſt
der Witterung zu leiden. Beim Königsſchießen er
rang Herr Oekonom Karl Reinhardt die Königs
würde. Den zweitbeſten Schuß gab Herr Dach
deckermeiſter Borchardt ab.

Am Sonnabend vormittag erhängte ſich der
23 Jahre alte Sattlergehilfe Paul Ralle in der
Wohnung ſeiner Eltern, während dieſelben auf
dem Felde beſchäftigt waren. Was den jungen
ſtrebſamen Mann in den Tod getrieben hat, iſt
völlig unbekannt.

Torgau 18. Aug. Wegen fahrläſſiger Tötung
wurde heute von der Kgl. Strafkammer gegen den
Volksſchullehrer Karl Engelbrecht aus Elſterwerda,
welcher auf dem Scheibenſtande den als Zieler
fungierenden Weichenſteller Haaſe erſchoß, verhan
delt. Das Urteil lautete auf 4 Wochen Gefängnis
Der Verurteilte will ein Gnadengeſuch einreichen,
um wieder eine Anſtellung als Lehrer zu erlangen.
Herzberg, 21. Auguſt. Jn Schlieben beabſich

tigt man eine ſtädtiſche Beleuchtungsanlage mit
Acetylen einzurichten. Dieſer Tage fand eine Bür
gerverſammlung ſtatt, in der ein Ingenieur über
das Thema einen längeren Vortrag hielt. Das zu
30000 Mark veranſchlagte Unternehmen ſoll bereits
geſichert ſein.

Lühbben, 21. Aug. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich heute früh 4 Uhr auf der Strecke
der Berlin Görlitzer Eiſenbahn. Der Bahnwärter
Krüger aus Schönewalde bei Lübben, welcher die
Strecke revidierte, war im Begriff, einem von Ber
lin kommenden Güterzug aguszuweichen, als von
entgegengeſetzter Seite der nach Berlin von Kottbus
kommende Schnellzuge ihn erfaßte und gräßlich zu
richtete. Dem Bedauerns werten wurden ein Arm
abgefahren und ein Fuß derartig zerquetſcht, daß
er ſofort amputiert werden mußte; er wurde zu
dieſem Zweck ſofort in das Lübbener Kreiskranken-

Krüger war ein ſehr pflichtgetreuer
welcher, im Dienſt ergraut, in 2 Jahren

Vottbhus, 18. Aug. Der Sohn des bei dem
verunglückten Loko

t „Jltis“ drei Jahre in
China geweſen iſt, mußte nach ſeiner Rückkehr ein
recht trauriges Wiederſehen feiern. Zu derſelben
Stunde, als er nach ſo langer Abweſenheit in
Hamburg am Dienſtag, den 8. Auguſt landete, er
lag der Vater in der Klinik ſeinen ſchweren Ber
letzungen. Von den Angehörigen hatte der Sohn
einige Zeit vorher die Nachricht erhaälten, daß ihn
der Vaker in Wilhelmnshaven zum Urlaub abholen
werde. Am Mittwoch reiſte der Sohn mit ſeinen

Wilhelmshaven. Auf der Fahrt

men eine Zeitung, die das Eiſenbahnunglück bei
Spremberg ſchilderte. Dadurch erhielt auch der
Sohn die erſte Kenntnis von dem Tode ſeines
Vaters. In Wilhelmshaven erwartete ihn auf dem
Bahnhof dann ein Bote des Matroſenkommandos,
der ihm das Telegramm ſeiner Angehörigen brachte
Es rief ihn an das Totenbett ſeines Vaters, den
er auf dem Bahnhof bei ſeinem Eintreffen zu be
grüßen hoffte.

Sagan, 17. Aug. Barfuß über das Stoppelfeld
gelaufen war der Häusler Voigt in Gr.Petersdorf.
Er ſtach ſich mit einer Stoppel, die im Fuße ſtecken
blieb und eine Blutvergiſtung herbeiführte. Es
mußte eine Amputation des Beines vorgenommen
er Der Bedauernswerte ſchwebt in Lebens
gefahr.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 20. Aug. In Lindau
wurden durch Feuersbrunſt 8 Wohnhäuſer und
viele Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert.

Lobeda, 19. Aug. An Blutvergiftung ſtarb
der 60jährige Fleiſchermeiſter Bürkhardt. Er war
auf ſeinem Grundſtücke in einem verroſteten Nagel
getreten, ſpürte von der Verletzung ſonderbarerweiſe
aber nichts, ſondern wurde erſt einige Stunden
ſpäter durch ſeine Frau auf die Wunde aufmerkſam
gemacht. Der Göſchwitzer Arzt ordnete den Trans
Port des Verletzten nach der Klinik in Jeng an,
wo er am Sonnabend früh vperiert wurde. Am
Dienſtag abend verſtarb Burkhardt, dem ein Bein
bis zum Knie hatte abgenommen werden müſſen.

Vermiſchtes.

König Friedrich Auguſt von Sachſen, der ver
ſchiedenen Städten ſeines Landes einen Beſuch ab
zuſtatten gedenkt, hat ſich aus dieſem Anlaſſe die
Ausſchmückung der Städte aus öffentlichen Mitteln
entſchieden verbeten. Jnfolgedeſſen beabſichtigen
einzelne Kommunen, am Tage des Königsbeſuches
ihre Almoſenempfänger feſtlich zu bewirten und
doppelte Monatsraten zu bewilligen.

Die Jerzte ſollen die Arzneiverordnungen deut
lich niederſchreiben. Das iſt bereits in einer Prozeß
verhandlung, die die Verabreichung eines falſchen
Medikamentes zum Gegenſtand hatte, gefordert wor
den. Jetzt liegt folgender Erlaß des heſſiſchen Mi
niſteriums des Jnnern vor: „Da wir noch immer
die Erfahrung machen müſſen, daß Rezepte mit
kaum leſerlicher Schrift zur Anfertigung in die Apo
theken gebracht werden, weiſen wir die Apotheker
an, ſich für die Folge ſolchen Rezepten gegenüber
in keinem Fall auf deren mehr oder minder mühe
volle und zuverläſſtge Enträtſelung einzulaſſen, viel
mehr ſtets von dem Arzt eine deutliche Jnhalts-
angabe zu verlangen In dem obenerwähnten
Falle hatte ein Apothekerlehrling, da er falſch ge
leſen, ein Pulver verabreicht, das inſolge ſeiner
Stärke den Tod des Kranken herbeiſührte.

Strolnvitwers Abentener. Jnm eine fatale
Situation geriet der Kaufmann F. in Berlin, als
ſeine beſſere Hälfte in Mat d. J. von einer kleinen
Reiſe zurückkehrke. Trotzdem ſeine Gattin infolge
gewiſſer Donjuaneigenſchaften ihres Gemahls ihm
nicht das rechte Vertrauen entgegenbringen konnte,
war ſie auf einige Wochen zu ihren Eltern auf das
Land gefahren. Nach ruhrendein Abſchied auf dem
Bahnhof war das erſte, was der nunmehrige Stroh
witwer nun tat, ſeinen Trauring abzuziehen und
ihn in die Tiefen ſeiner Weſtentaſche zu verſenken,
Für den „betrübtenn Strohwitwer“ begann nun
eine tolle Zeit. Jn einem Reſtaurant in Hallenſee
lernte er eine intereſſante junge Dame kennen, mit
der er für den nächſten Tag einen Ausflug per
Dampfer nach Woltersdorfer Schleuſe verabredete,
Vordem wollte er ihr aber noch ſein elegant möb
liertes „Junggeſellenheim“ zeigen. Das Fräulein
ging auch ohne weiteres darauf ein. Einige Tage
ſpäter langte die Gattin des Herrn F. wieder in
ihrer Häuslichkeit an. Als F. abends gemütlich
ſeine Zeitung las, erſchien die Gattin int Zimmer
und hielt mehrere intimere Damenkleidungsſtücke,
vorſichtig mit den Fingerſpitzen anſaſſend, in die
Höhe. Sie erklärte, daß ihr fene Kleidungsſtücke
nicht gehörten. Sie verließ das Zimmer, bald da
rauf aber ſtürzte ſie wieder herein „Mein Braut
kleid iſt geſtohlen, meine beſte Wäſche, alles iſt weg.
Herrn F. blieb nun nichts übrig, als ſeine Stroh
witwerabenteuer zu beichten. Die Kriminalpolizei
ermittelte jene junge Dame, die ſo großes Intereſſe
für die „Junggeſellenwohrtung“ des Herrn F. be
kundet haklte, in der Perſon der vielfach vorbe-
ſtraften Kellnerin Martha Dietze. Wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle war die D. vor der Straf
kammer angeklagt. Dem Antrage des Staatsan
walts gemäß lautete das Urteil auf ein Jahr Zucht
haus und Nebenſtrafen.

Serlin. In Folge der erhöhten Fleiſchpreiſe
haben die Berliner Reſtaurateure den Mindeſtbetrag
für ein Mittageſſen auf 60 Pfennige (in beſcheidenen
Lokalen) feſtgeſetzt. Früher koſtete es 50 Pfennige
und gab noch ein Glas Bier dazu.

Ein merkwitrdiger Anfall ereignete ſich in
der Brunnenſtraße in Berlin. Ein Radfahrer ſtürzte
in die Straßenbahnſchienen derartig, daß die Naſe
gerade in die Rinne der Schienen kam. Von einem
herankommenden Wagen wurde er eine Strecke mit
geſchleift. Endlich ward der bewußtlos Gewordene
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit, aber ſeine Naſe
war total zerriſſen

Berliner Wohnungselenrd. Die Berliner Po
lizei räunte dieſer Tage von Amtswegen eine
dunkle, völlig fenſterloſe Kellerwohnung, beſtehend
aus einem engen Raum mit einem Loch daneben,
in welchem ein Kohlenarbeiter mit ſeiner Frau,
Schwiegermutter und fünf Kindern hauſte. We
nigſtens die Kinder ſollte in einem Kinderheim
untergebracht werden. Die kränkelnde Frau ge
berdete ſich aber ſo verzweifelt, daß man ihr we
nigſtens das jüngſte Kind laſſen mußte. Was
weiß ein Landarbeiter von ſolchen ungeheuerlichen
Zuſtänden, welche die Jugend an Leib und Seele
verkümmern laſſen

Ein Anfang. Der preußiſche Kreis Teltow,
welcher die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Berliner
Vororte umfaßt, wird vom erſten Oktober ab für
ſeine Chauſſeen ein beſonderes AutomobilChauſſee
geld erheben. Kraftwagen mit Gummireifen zahlen
bis zu vier Plätzen 10 Pfennige, bei mehreren das
Doppelte. Ohne Gummireifen 15 reſp. 30 Pfennige.
Dieſelben Sätze gelten für alle LaſtAutvmobile, je
nachdem ſie leer oder beladen ſind.

Ein verhängnisroller Lienenſtich. Auf einer
Ausfahrt wurde der erſt 31 Jahre alte Mühlen
beſitzer Bruno Weinhold aus Laubenheim (Sachſen),
wie von dort berichtet wird, von einer Biene in
das linke Ohr geſtochen. Weinhold war nach Ver
lauf von zehn Minuten eine Leiche Nach Ausſage
des Arztes war das Bienengiſt in das Herz ge
drungen und hatte einen Herzſchlag herbeigeführt.

Die Stadt des teuerſten Schweinefleiſches in
Deutſchland zu ſein, dieſen wenig beneidens werten
Ruhm kann die alte bayeriſche Stadt Augsburg,
die Stadt der Fugger und Welſer, für ſich in An
ſpruch nehmen. Hatte am Anfang voriger Woche
dasſelbe in der Stadtmetzgerei noch 80 Pfg. das

Pfund gekoſtet koſtete es Mitte der Woche bereits
85 Pf. ſobald von München und Nürnberg die
Mitteilung kam, daß es dort 90 Pfg. koſte, ſchlug
es ebenfalls auf 90 auf. Am Sonnabend wurden
95 Pfg. verlangt, am Montag 1 Mark. Da koſtete
das Pfund in der teuren Berliner Friedrichſtadt je
nur 80 Pfg.

Ein Bauer von einem Meteorſtein er ſchlagen.
Auf der Landſtraße bei Margitta wurde, wie aus
Szokad gemeldet wird, am Montag die furchtbar
verſtümmelte Leiche des Bauern Michael Fazekas
aufgefunden Auch der Wagen, auf dem Fazekas
gefahren war, war vollſtändig zertrümmert. Die
Unterſuchung ergab, daß der Unglückliche von einem
niederfallenden Meteor erſchlagen worden iſt. Jn
der Nähe der Leiche wurden noch verſchiedene kleine
Meteorſteine aufgefunden. Ein derartiger Unfall
kommt nur alle hundert Jahre einmal vor.

Eine ſchöne Einrichtung hat in dieſer Zeit
der Eiſenbahnkataſtrophen eine belgiſche Eiſenbahn
geſellſchaft getroffen. Jeder ihrer Züge ſoll von
jetzt an einen Ambulanzwagen mit Hängematten,
Dragbahren, Operationstiſchen, Apothekerwaren und
„Jnſtrumenten“ zum Freimachen einer geſperrten
Strecke mitführen. Manchem Reiſenden dürfte beim
Anblick dieſes Hoſpitalwagens das Reiſevergnügen
ſchön vor dem Antritt der Reiſe vergällt werden.

Ein Grundſtült. Unter dieſen Titel veröffent
licht ein Ad. Ey unterzeichneter Dichter in der
„Jugend“ das folgende ſchöne Gedicht:

Ach, ein Stück Garten mir zu roden
Und dicht dabei ein kleines Haus
Jch ſah nach eignem Grund und Boden
Die ſechzig Jahr vergeblich aus.
Von einem Fleck zog ich zum andern,
Und immer müder ward der Schritt;
Nie ſaß ich abends nach dem Waändern
Auf meinem eignen Haustürtritt.
Faſt wär ich drüber weggeſtorben,
Hätt ich nicht noch in letzter Stund
Jm Friedhof draußen mir erworben
Zu meinem Grab den eignen Grund
Nun ſteh tagtäglich ich daneben
Und ſehe mich daran nicht ſatt.
Wie ſchön iſts, wenn ein Menſch im Leben
Einmal ein eigen Grundſtück hat!

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 22. Auguſt. Weizen neuer 168

170,00. Roggen neuer guter 149,00- 150,00 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 133- 140, ſchwere 141 154 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 130 188 frei Wagen
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 157
bis 165, mittel 150— 156, gering 146 149 ab Bahn und fre
Wagen. Mais amerik. mixred 1385— 148, runder 138 140 fre
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 141 bis
150, fein 153--164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,0022,75. Roggenmehl 0 und 1 19,25 20,70. Weizen
kleie 975 10,50. Roggenkleie 10,75 11,25 Mk.

Aeberſchwenmt iſt der Markt mit Nachahmungen von
Hrolich's Heublumenſeife. Beim Kaufe ſei man daher vor
ſichtig und nehme nur ſolche Seifen, auf denen Grolichs Wild
nis als Schutzmarke und der Name HGrolich vorkommt. Die
öſterreichiſche Regierung erteilte Herrn Grolich auf deſſen Seifen
ein k. E. Privilegium, was klar beweiſt, daß dieſelben großartige
und aufſehen erregende Neuheiten ſind. Zu Ehren der ehrlichen
Geſchäſtswelt ſei hiermit konſtatiert, daß reelle Geſchäfte und
Apotheken Nachahmungen nicht auf Lager nehmen und nur die
allein echte Grolich'ſche Heublumenſeife (Marke Grolich) dem
Publikum verabreichen. Seien die Nachahmungen von wem
immer, es ſind nur ſtets unvollkommene, laienhafte Jmitationen.
Der Erfinder, erſte Erzeuger und einzige Privilegiumsinhaber iſt
Herr Johann Grolich in Brünn (Mähren).

Fnonyme Fſnzeigen,
also solche Inserate, deren Aufgeber

9 un genannt bleiben wollen, wie dies bei

Gesuchen und Angeboten von Stellen,
Theilhabern, Pächtern, Agenten u, W.

sowie bei An- und Verkäufen
üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler A.6,

tig Es S ran alle Zeitungen und Zeitschriften befördert

Auf uns Vorausbereohnungen und
Zeitangseatatoge ostenlos u Diensten.

Gebühren fär Annahme und Abhoten
der Offertenbriefe werden nicht erhoben

e SGegründeot isss. ea Mag Seuerhrant
empfiehlt

Otto Riemann.



Anzeigen.
Gras Verpachtung.

Die diesjährige Grummetnutz
ung in meinen Haidewieſen will
ich in größeren Kabeln gegen ſo
fortige Bezahlung am
Dienstag, den 29. Auguſt

nachmittags 6 Ahr
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Sammelplatz PrettinSchweinitzer
Straße nahe am Lebiener Weg.

Aunaburg, den 21. Auguſt 1905.

Betqe.
Zwei Günſe entlanfen!
Wiederbringer erhält angemeſſene
Belohnung

Auqg- Acker
Zuverläſſiges

Mädchen
bei gutem Lohn geſucht.

Fräu Riess, Torgauerſtr.

Freundl. Wohnung,
1. Etage, zum I. Oktober zu ver
mieten Mittelſtraße 84 p.

Möhl. Zimmer
(nahe der Fabrik) zu vermieten.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei geräumige
Oberwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h
und 1884.

Hermann Beck.

Jnkarnatkler
à Pfund 40 Pfg. habe von friſcher
Sendung als ſehr billig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.
Aen Spriſr Kartoffeln
A Ztr. Mk. 2.00 empfiehlt und
nimmt Beſtellungen event. per Poſt
karte entgegen.

Adolf Weicholt, Prettin.

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

8yphon-Biers
vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich

frei Haus.

fur echt mit Fabrſkmare s
Name Fabrik Marke B.

n

Liter ff. Schultheiß
3 Liter Münchener Pſchorr

0.90 Mk.
1.50 Mk.

Hochachtungsvoll

Fritz Simom, Waldſchlößchen.

e

Carl Ouehl, Annaburg.
Kleiderſtoffe Bluſenſtoffe

Wollene Monſſeline
Imit. Mousseline, Satins, Zephir, Batist,

Organdy, Rips, Drucks.
HerrenAnzüge, Burſchen Anzüge, Knahen-Anzüge,

Joppen, KnabenWaſchanzügr.

m Waſchbluſen.
Das Neueſte! Das Eleganteſte! Das Billigſte!

Sämmtliche Besätze und Posamenten.

e

Zur Jagd Saiſon
empfehle zu den billigſten Preiſen:

Nauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
c S Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Eentral

und Lefaucheux Cal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune
gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner

e Prima Jagd-Pulver, verſchiedene Marken, n
ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern.

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren und
Cigaretten

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

in empfehlende Erxinnerung.

M. Richter.

Sommer Joppen
für Männer und Burſchen, ſowie

Arbeiterhoſen
e Preislageneinpfieh

I. 6. Hollmig's Sohn.

G Lanolin- Seife G
mit dem „Pfeilring“ Stck. 25 Pf.,

LanolinToilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ta. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Osel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie un Annaburg
O. Schwarze.

Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

J. G. Hollmig's Sohn.

24 Garantirt vrein! x
9Milch u. Maſthulver o

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke o 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabieſien

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko

Drogerie Annaburg (0. Sohwarze).

rin Glivenslbeſtes Salatöl
Plüsch-Teppiche, ſowie vorzüglichen

Tischdecken, peise-Rssig
Sophadecken,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Bettdecken,
Garclinen,

Visitenkarten
Spachtelkanten,

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei,

Läuferzeuge
in neuesten Mustern emphßehlt

Parl Quehl, Annabury.

See
Kechnungs-Formnlarr

empfiehlt die Buchdruckerei.

Nummerierte abreißbare

kintrittsillets
und

Gaxdexobenummern
hält vorrätig

Hermann Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Inventar Anhtion in Annahurg.

Montag, den 28. August cr.
von vormittags 11 Uhr ab

ſollen auf der vordem Kucust Glaubig ſchen jetzt mir ge
hörigen Wirtſchaft in Annaburg (Mittelſtraße):

1 ſtarke Kuh (hochtragend), I Ackerwagen, I Reinig-
ungsmaſchine, I Häckſelmaſchine, 2 Ernteleitern,
2 Eggen, 1 Kumnmetkarre, I Pflug, I Schleppharke,

Getreidefege, 1 Saſtpreſſe, Dezimalwage, eine
Fleiſchbank,
Tiſche und Schränke,
Gegenſtände, ferner
Stroh und Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
Nach der JnventarAuktionden.

werden die e Gebäude,

I Hobelbank, I Schnittebank, einige
ſowie noch verſchiedene andere
ein Poſten Getreide, Heu,

bare Zahlung verkauft wer
von nachmittag 2 Uhr ab

ca. 35 Mr. Koker uttd
25 Nr. gute Miesen S in einzelnen Parzellen im
Däumichen' ſchen Gaſthofe verkauft, wozu Käufer einladet

der Besitzer-
Konsum-, Produktiv-

für Annaburg und Um

Spar- un Bau- Verein
gegend (e. G. in. b. H.)

Sonntag, den 27. Auguſt 1905, nachm. 3 Uhr
Mdentliche GeneralVerſammlung

in Ackens „NMeue Welt
Dages o vrdnung:

1. Geſchäftsbericht für das Geſchäſtsjahr 1904/05.
Genehmigung der Bil anz, Beſchlußfaſſung über die Ver

teilung des Reingewinns und Entlaſtung des Vorſtandes.
Wahl des ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes (Kaſſierer) und
dreier Aufſichtsratsmitglieder.
Feſtſetzung der Entſchädigung der Aufſichtsratsmitglieder.

Bericht vom Unterverbandstag in Deſſau.
Bericht vom Aufſichtsrat.

6. Geſchäftliches.
Anträge ſind 5 Tage vorher

ſtatutengemäß einzureichen.
beim Vorſitzenden des Aufſichtsrates

Der Aufſichtsrat.
Otto Zimmeck.

NB. Zahlreiches Erſcheinen
W. Oberländer.

der Mitglieder nebſt ihren werken
Frauen iſt der wichtigen Tagesordnung wegen dringend erwünſcht.

Geschlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
ſeife aus Wrünn unſchätzbare S
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt.

Grolichs Heublumenſeife aus
Vrünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Azien: Thiemicke,

C Seſſler, u
0 eAgier-Rotwein

S Oran extra, G
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Camembert
Limburger

Harzer, Bayr. Bier und
Kuhkäſe er.

M. Richter.

Schweizer
Edamer

empfiehlt

w.

empfiehlt die
Buchdruckerei H. Steinbeißz.

empfiehlt

Mächten Sonnabend
empfange wieder

lebendfriſchen
Sehellfisch
worauf Beſtellungen möglichſt

ſofort erbitte.
A. Reich.

Himbeerſaft
in Flaſchen zu 60 Pfg., 80 Pfg.

und 1,50 Mk.

M. Richter
Annaburger

l anchwehr-
Verein

nachm. 4 U
Monats-Yexſammlung

m Vereinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

1. Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Verſchiedenes.
3. Steuern Einnahme

Der Vorſtand.

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben Töchterchens
Bertha ſagen wir Allen
für die reichen Kranzſpenden
I und das ehrende Geleit zum

Grabe hiermit unſeren herz
lichſten Dank.

Familie Simon

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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